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Da die Keller teilweife unter Wohnräumen, bezw. Kammern liegen, fo find zur Befeftigung des
Tannenholzfufsbodens fchwalbenfchwanzförmige Holzleiften in den Beton mit eingeftampft werden, eine An-
ordnung, die zu Mifsftänden keine Veranlaffung gegeben hat.

Die Gefamtkofien des 146,63 qm Grundfläche haltenden Haufes betragen 13430 Mark, von denen
9730 Mark auf den Bau des Haufes, 1600 Mark auf das Stallgebäude, 1200 Mark auf Grund und Boden
und 900 Mark auf Wege, Brunnen u. f. w.

entfallen Fig. 198. Fig. 199.
Die Koflen einer Wohnung betragen ‚

demnach 3357,5 Mark‘”).

In dem zweif’cöckigen Wohn—
haufe für vier Familien bei der

Hauptwerkf’tätte am Bahnhof Witten
(Fig. 198 u. 199199) hat man für

jede Wohnung völlig getrennten
Eingang gefchaffen.

Ein an jeder Giebelfeite des Haufes

angebauter Windfang, von welchem aus zu-

gleich der Zugang zum Keller jeder Woh—

nung des Erdgefchoffes fiattfindet, bildet den

Vorplatz derfelben. Hinter den Windfängen

liegen die Zugänge zu den Treppen der Stockwerkswohnungen. Eine Fortfetzung der Treppe führt in
den abgefchlofi'enen Keller jeder Wohnung des Obergefchofl'es. Das mit flachem Dach verfehene Haus
kofiet bei 125 qm überbauter Fläche 10000 Mark. - '

Zu jedem Haufe gehört ein Nebengebäude mit Abort und Stallraum und ein entfprechender
Garten 199). '

In der Arbeiterkolonie der Kaiferlichen Torpedowerkf’tatt in Friedrichsort find
Wohnhäufer für zwei und vier Familien errichtet worden; erfiere find teils ein—

f’töckig, teils zweiftöckig und nehmen teilweife auf Untermiete Rückficht.

Alle Wohnungen find fo eingerichtet, dafs jede Familie ihren eigenen Eingang hat. Den örtlichen
Gepflogenheiten und den Wünfchen der Arbeiter wurde infofern Rechnung getragen, als Familienwohnungen,
aus Stube, Kammer und Küche beflehend, zur Ausführung gelangten. Die Küche wird hier nicht als
Hauptwohnraum angefehen; deshalb genügen 8qm Fläche. Um zu verhindern, dafs in einem kleineren
Zimmer gefohlafen, im gröfseren gewohnt werde, wurden beide Zimmer gleich grofs gemacht, und
zwar jedes etwa 15 um. Die Höhe der Räume beträgt 2,80 m. jede Woh—

nung hat einen Keller von 9 qm Grundfläche.

Der in Fig. 200200) dargefl:ellte Grundplan eines Vierfamilienhaufes ,

giebt in der einen Hälfte das Erdgefchofs, in der anderen das Obergefchofs.

Neben dem Flur der Wohnungen im Erdgefchofs befindet fich die Keller- ü„}„ Kammer KmmerÜ

treppe für cliefe Wohnungen. Die Keller der Wohnungen im Obergefchofs “

find durch Fortführung der Haupttreppen zugänglich gemacht. @? +»?FE '

Die Nebengebäude find fo ausgeführt, dafs fie für jedes Haus eine 3111“ “fill!

\Vafchküche, für jede Wohnung einen Abort, einen Brennholzraum und (C

einen Stall für Kleinvieh enthalten. Die Nebengebäude der zweigefchoffigen ,’

Häufer haben aufserdem noch etwa 12 qm Bodenfiäche für jede Familie. Vierfamilienhaus bei der
Die Aborte find für Eimerabfuhr eingerichtet. Eine Afch- und Müllgrube, Arbeiterkolonie der Kaiferl.
etwa lebm faifend, in welche auch die ]auche aus den Klemvxehftallen Torpedowerkftatt zu Fried-
abfliefsen kann, ifl; für jede Wohnung vorgefehen. Zu jeder Wohnung richsort 200).
gehört überdies ein Gemüfegarten von 200 qm Fläche; die vor dem Haufe ,]400 w. Gr.
liegenden Blumengärten haben 5m Tiefe.

Die Grundftücke find nach der Strafse zu von hölzernen Umzäunungen begrenzt, im übrigen durch

Stahldrahtzäune voneinander getrennt.
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Vierfamilienhaus bei der Hauptwerkftätte am Bahnhof

Witten 199).

Fig. 200.
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199) Nach: Schriften der Centralfl:elle etc., Nr. 1, S. 187.

20°) Nach ehendaf.‚ S. 116 ff.


